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SPHYNX (UA) 
von Rafaële Giovanola

Choreografie und Bühne … Rafaële Giovanola
Dramaturgie … Rainald Endraß

Kostüme … Mathilde Grebot
Musik … Tiago Cerqueira

Licht-Design … Wil Frikken
Choreographische Assistenz … Álvaro Esteban, Bärbel Stenzenberger

Tanz … Daria Hlinkina, Madeline Harms, Amy Lim, Bojana Mitrović,  
Polina Nikolaeva, Nora Monsecour, Milena Wiese;

Paul Elie, Federico Longo, Jaume Luque Parellada, Alberto Terribile, 
 Louis Thuriot, Thomas Van Praet, John Wannehag

Tanzdirektor … Honne Dohrmann
Künstlerische Produktionsleiterin … Lisa Besser

Assistentin der Tanzdirektion … Hannah Meyer-Scharenberg

Premiere am 30. Januar 2022
Kleines Haus

Aufführungsdauer
ca. 55 Minuten

Proben- und Abendspielleitung … Bärbel Stenzenberger; Bühnen- und 
 Kostümbildassistenz … Irina Kraft; Inspizienz … Marcel Tabrea;

Technischer Leiter … Dominik Maria Scheiermann; Leiter Bühnenbetrieb … 
Andreas Hoffmann; Produktions- und Werkstättenleiter …  

Bertil  Brakemeier; Assistent der technischen Leitung … David Amend; 
 Bühneneinrichtung … Justus Matla; Leiter der Beleuchtung …  

Ulrich  Schneider; Leiter der Tontechnik … Andreas Stiller;  
Leitung der Requisite … Silke Niehammer; 

Kostümdirektorin … Ute Noack; Assistentin der Kostümdirektorin … 
 Antonia Hilchenbach; Gewandmeisterinnen … Britta Hachenberger, 

 Mareike Nothdurft; Gewandmeister … Thomas Kremer, Falk Neubert;
Kostümgestaltung … Lisa Busse; Chefmaskenbildner … Guido Paefgen; 

Maskenbildnerin … Hannah Bug; Leiter der Dekorationswerkstatt …  
Timm Rückeshäuser; Leiter der Schreinerei … Markus Pluntke; Leiter der 

 Schlosserei … Erich Bohr; Leiter des Malersaals … Thomas Weick 
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DER GANG DES LEBENS
Rafaële Giovanola probt mit 
 tanzmainz für Sphynx

„Was ist der Name dieses Wesens, 
es erscheint am Morgen auf vier, am 
Mittag auf zwei und am Abend auf 
drei Beinen?“ Das ist das Rätsel der 
Sphinx in der antiken Ödipus-Sage. 
Das krabbelnde Kind, der erwach-
sene Mensch, im Alter am Stock.  
4, 2, 3 – der Gang des menschlichen 
Lebens.

Damit begann unsere neue Tanz-
produktion: Gehen, laufen, staksen, 
taumeln. Wie viele Begriffe hat die 
deutsche Sprache eigentlich für das 
Verb gehen? Was uns als die ein-
fachste Weise menschlicher Fortbe-
wegung erscheint, entwickelt sich 
unter der Lupe eines experimentier-
freudigen Ensembles zu einem gan-
zen Universum. Frappierend ist, was 
während der neun Probenwochen im 
Glashaus des Staatstheaters daraus 
entstand: hoch virtuose, immer 
ungeheuerlichere, manchmal komi-
sche, tierische oder gar organisch 
anmutende Formen. 

Rafaële Giovanola, Choreogra-
fin von Sphynx, und ihr Dramaturg 
und Partner Rainald Endraß haben 
dieses Bewegungsfeuerwerk ent-
facht und formen gemeinsam mit 
dem Ensemble daraus ein Stück. Die 
Leiter*innen der Bonner Company 
CocoonDance haben sich in den 
letzten Jahren zu extremen Körper-
forscher*innen entwickelt und gehö-
ren damit heute international zu  
den gefragtesten Köpfen des zeitge-
nössischen Tanzes in Deutschland. 

Mit Vis Motrix und Momentum 
zeigten sie bereits zwei Arbeiten 
ihrer faszinierenden Körperkunst 
im tanzmainz festival. 

Sprechen die Beiden über ihre 
Arbeit, dann fällt oft das Wort 
Trans humanismus. Auf die Frage, 
was genau das bezeichnet, antwortet 
Rafaële Giovanola: „Wir fragen  
uns ganz physisch, was es eigentlich 
heißt, Mensch zu sein. Der Körper, 
den wir haben, ist so ein unglaub-
liches Inspirationsfeld. Wenn ich  
die Tänzer*innen sehe und ihre 
Körper, vergesse ich den Menschen 
auf zwei Füßen. Ich vergesse diesen 
Menschen und bastle einen neuen 
Körper, den man Transhumaniden 
nennen kann.“ Und während sie das 
sagt, scheint sie vor ihrem inneren 
Auge bereits die Szene zu sehen.  
„Ich habe mal in einem anderen 
Interview gesagt, dass man mit der 
Schulter hören kann und mit den 
Hüften riechen, mit der Stirn sehen. 
Sodass man alle Sinne auseinander-
nimmt. Wenn man versucht das 
wahr zunehmen, dann hört man  
auch anders und guckt anders. Ein 
Rücken kann plötzlich ein Lächeln 
haben und du kannst mit ihm kom-
munizieren. Ich finde es so span-
nend, das alles in Frage zu stellen. 
Warum essen wir mit dem Mund und 
riechen mit der Nase? Man kann 
immer alles auch anders betrachten.“ 

Für Rafaële Giovanola und 
Rainald Endraß ist der Mensch 
immer weniger das den Planeten 
Erde beherrschende Wesen, dessen 
vornehmstes Statusmerkmal der 
aufrechte Gang ist. In den Proben 
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zu Sphynx entsteht stattdessen das 
Bild eines Menschen im Übergang. 
Der geschrumpfte Homo Sapiens 
bringt ganz neue Formen hervor 
und wird Teil eines vielfältigen und 
formenreichen amorphen Ganzen. 
Und doch sehen wir dort auf der 
Bühne eindeutig Menschen, ihrer 
Zivilisation enthoben. An einer 
Stelle muss man an Flüchtlings-
trecks denken, an einer anderen an 
eine aufgehende Blüte. Das alles 
sind wir …

Man kann sich das nicht vorher 
ausdenken, so etwas entsteht nur  
im Tanzsaal: genaue Bewegungs-
studien, die sich auftürmen zu exal-
tierten Fortbewegungsweisen, zu 
der nur gut trainierte und hochflexi-
ble Tänzer*innen in der Lage sind. 
„Erstmal muss man jemand sein, 
der richtig hart arbeitet. Und dann 
diese Geduld für die Recherche hat. 
Man muss das wirklich wollen.  
Wir reflektieren, was wir finden, 
schreiben darüber, sprechen über 
die Arbeit. Es ist auch eine intel-
lektuelle Herausforderung. Die 
Tänzer*innen sind Forschende und 
müssen bereit sein, alles immer 
wieder in Frage zu stellen. Und 
außerdem sollten sie sich selbst 
nicht zu ernst nehmen (lacht).“

Eine der Improvisationsaufga-
ben heißt „Esquivage – Auswei-
chen“. Und das beschreibt die Cho-
reografin so: „Es gibt imaginäre 
Objekte, verschiedene Geschwin-
digkeiten und Größen, die kommen 
von überall und die Tänzer*innen 
müssen ihnen ausweichen. Daraus 
entstand dann diese extreme 

 Körperhaltung in Rücklage. Dabei 
haben wir uns vorgestellt, dass der 
Raum kippt und gefragt, wie man 
jetzt noch stehen kann. Wie kann 
man trotzdem weitergehen? Aus der 
Beobachtung dessen, was die Tän-
zer*innen da machen, versuche ich 
zu verstehen, was daran spannend 
ist. Was wollen wir weiter pushen? 
Wir sprachen dann viel über Körper-
konsistenz. Was ist die Textur dei-
nes Körpers, wenn du so stehst? 
Denn wenn die Textur für alle gleich 
ist, dann passiert auf einmal etwas 
Gemeinsames.“ Ja, und plötzlich 
sind sie tatsächlich da, diese ein-
prägsamen Bilder und Szenen, die 
beim Betrachten einen Sturm von 
Assoziationen auslösen können. 

Sieht man den Proben zu, dann 
ist offensichtlich, dass das tanz-
mainz-Ensemble Freude an dieser 
besonderen Herausforderung gefun-
den hat. Das liegt auch am offenen 
und inspirierenden Führungsstil  
der langjährigen Forsythe-Tänzerin. 
Rafaële Giovanola überlässt den 
Tänzer*innen große Gestaltungs-
möglichkeiten bei der Entwicklung 
ihres individuellen Bewegungsmate-
rials. Sie tragen in ihrem Bühnen-
universum besonders hohe Verant-
wortung. Denn nicht jeder Schritt  
ist festgelegt, sondern es gibt Dyna-
miken, Richtungen, Energiefelder, 
die gemeinsam ausgestaltet werden 
und sich nur langsam verfestigen. 
Um solche Entscheidungen später 
live auf der Bühne treffen zu kön-
nen, muss sich eine Gruppe ver-
trauen und verstehen. Und das tut 
diese 14-köpfige tanzmainz-Crew.
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gehen    fortgehen    entgehen    aufgehen    
weggehen    umgehen    ausgehen    hinausgehen    
hineingehen    einhergehen    vergehen    schreiten    
staksen    humpeln    schleichen    schlurfen    
bummeln    schlendern    flanieren    spazieren    
promenieren    stolzieren    stapfen    marschieren    
patrouillieren    zurücklegen    laufen    rennen    
springen    hüpfen    schwanken     taumeln    
torkeln    stolpern    hinken    kriechen    rutschen    
fallen    stürzen    entkommen    unterkommen    
verkommen    vertreten    eintreten    austreten    
aufbrechen    ausgehen    aufstehen    stehen    
Stillstand    Standort    Ort    ortlos    obdachlos    
orientieren    aufrichten    Aufgang    Untergang    
eilen    wandern    wandeln    waten    watscheln    
streuen    trippeln    trampeln    trotten    pilgern    
vagabundieren    herumschweifen    herumziehen    
weiterziehen    herumirren    verirren    erreichen    
vor    zurück    Schritt    Tritt    Weg    verwegen    
abwegig    abweichen    abkehren    zurückkehren    
verkehrt    Kreuzung    Straße    Pfad    Spur    
Linie    verlangsamen    beschleunigen    vergangen    
gefangen    gelassen    loslassen    festhalten    
fortlassen    verlassen    verloren    verharren    
beharren    erstarren    ankommen    auskommen    
ausziehen    losziehen    Grenze    begrenzen    
eingrenzen    ausgrenzen    Gegenwart    Vergangenheit    
Zukunft    hier    dort    irgendwo    nirgendwo    
verschwinden    entschwinden    entfliehen    
davonmachen    davongehen    rastlos    atemlos    
auswandern    Ausgang    Abgang    Abreise    
Ausreise    Exodus    anhalten    aufhalten    Weite    
Ferne    Fremde    ausweiten    entfernen    
entfremden    annähern    anschließen    überschreiten    
überwinden    verbinden    tanzen     hinübergehen    
übergehen    zergehen    zerstreuen    verlaufen    
nomadisieren    distanzieren    mobilisieren
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RAFAËLE GIOVANOLA

Die in den USA geborene Schwei-
zerin Rafaële Giovanola absolvierte 
ihre Ausbildung zur Tänzerin in 
Monte Carlo und ging für ihr erstes 
Engagement als Solistin nach Turin. 
Anschließend tanzte sie viele Jahre 
am Frankfurter Ballett, erst unter 
Egon Madsen, dann unter William 
Forsythe. 1990 wechselte sie zum 
Choreographischen Theater von 
Pavel Mikulastik nach Freiburg im 
Breisgau und nach Bonn. Gemein-
sam mit dem Dramaturgen Rainald 
Endraß gründete sie dort 2000 die 
CocoonDance Company. Seit 2004 
bespielt und leitet CocoonDance die 
Sparte Tanz des Theaters im Ball-
saal (Bonn). Rafaële Giovanola ist 
seit 2019 Associated Artist am 
Théâtre du Crochetan in Monthey. 
Die rund vierzig abendfüllenden 
Produktionen von CocoonDance 
wurden zu Gastspielen auf fünf 
Kontinenten eingeladen und mehr-
fach mit Preisen ausgezeichnet. 2018 
und 2020 war CocoonDance zur 
TANZPLATTFORM DEUTSCH-
LAND, der wichtigsten Biennale für 
zeitgenössischen Tanz, eingeladen.

TIAGO CERQUEIRA

Tiago Cerqueira wurde 1978 in 
Lissabon geboren. Seine berufliche 
und künstlerische Laufbahn basiert 
auf Sounddesign und Komposition 
für die darstellenden Künste, Kino-
produktionen und Installationen. 

In der Szene der darstellenden 
Künste arbeitete er mit mehreren 
internationalen Künstler*innen und 
Compagnien zusammen, darunter 
Ballet Gulbenkian, Companhia 
Nacional de Bailado, Icelandic 
Dance Theatre, Marlene Monteiro 
Freitas – P.OR.K, Phoenix Dance 
Company, Scottish Dance Theatre, 
Tanzhaus NRW, Tanztheater Nürn-
berg, Temps d’Images, The Göte-
borg Ballet und White & Givan.

Nach Cerquieras kompositori-
scher Arbeit in shift von Rui Horta 
ist die Musik für Sphynx seine 
zweite Arbeit für tanzmainz. 
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NÄCHSTE PREMIERE 
TANZMAINZ

30. April 2022
Le Sacre von Koen Augustijnen  
und Rosalba Torres Guerrero
Großes Haus, Staatstheater Mainz

FOTOS

Titel: Ensemble tanzmainz
S. 3 M. Wiese, D. Hlinkina
S. 4 A. Lim, M. Harms
S. 7 oben Ensemble tanzmainz
S. 7 unten A. Lim, M. Harms
S. 8–9 Ensemble tanzmainz
S. 11 oben T. Van Praet
S. 11 unten J. Luque Parellada, M. Wiese,  
F. Longo
S. 12 F. Longo, P. Nikolaeva
S. 15 L. Thuriot, N. Monsecour
 

NACHWEISE

Texte von Honne Dohrmann (Seite 5–6) und 
Rainald Endraß (Seite 10).
Foto S. 13 links: Rafaële Giovanola © Joerg Letz; 
rechts: Tiago Cerqueira © De-Da Productions
Probenfotos © Andreas Etter
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